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,,N,lcclrtiriltl Zarth ist eine Lleidelber-
ger lrrstitrrtiun. Wil lreuen uns, class
sic z,rt rrn.s gckolurrlelt isl"": Oberirr
Sr:hwcstcr Aciclrraucl, Chc{in im
Sankt iilisabeth Krankenhaus, blickt
rurttlrke nncnrl arrl'die ertahre ne I leb-
r.rnlrrre und Crtindcrin des [{eidel-
bcrger Geblirzinulters neben sich.
Die scit 26 Jahr en bestehende Ein-
lichttrng, deL urit dem Umzug der
Universitältsfi'ar"renklinik von Berg-
ire irn ins Neuenheimer Feld das Aus
drohte (wir bericlrteten), hat nun
eirre lteue Atiresse in Hand-
scir uhsheinr gcl'u nclen.

itrrntl 120 Qrraclratmeter gro{3, in
l-irtclgrtirr, \,Veili, Gelb und Orange
gchaiten unrl hochst nrodern ausge-
stattet: So sicht clars neue Reich vorr
I\lcchthilcl Z;rrth in der erstell Etage
tles lJelegkrankenirauses aus.,,Alles
isl kornlllctt saniert worden", stellt
rlic Ilcbarrulle clas neue Gebärzirn-
nrcr vor. Dic lüinik verlegte den ge-
silfntcn OP-'l'rakt nach oben und ge-
wanu so 600 Quaclratmeter, in die
ttcltctt clcttr Gebärzirttlller Llttter al1-
clcr"cnr einc lllternschulc einziehen
soll, ,,lcir kclunte vorrl Grundriss bis
zur /\rrsslatttrng alles mitgcstaltelt",
lreut sich Zarth über clie offenen
r\nnc, nrit dr:ncn sie eurpfangen
rvorclcrr sci.

Helle Räume im ersten Stock
Zlvei grolie Ccbärzilnlner stehen zur
Verl'iigrr n g, I;unktionsräume uncl ein
Besprechungszintmer komplettie-
ren die Praxis. [rine große Badewan-
rr e lür Wassergeburten steht int Zen-
t nr rl r cirrcs tlcr sonnenclurchfluteten
lläunre. Wie schon aln alten Stand-
ort in rlcr []crghcinrcr Stral3e können
clic I Icbanunc und ihre Kollegin
Niuja Sch111i,1, bei auftretenden
l,.onrplikationen auf clie Mecliziner
in Siurkt Elisabeth bauen. Iv{it rund
1200 Ceburtcn im l:rirr besitzt das
ürirnkenhaus ctie größte Entbin-
dungsstation. Zarth isr IVlieterin und
hat cincu Koopcrertionsvertrag nrit
clcr Klinik gcschlossen.

'Zcln bis 14 werdende lvliitter'
ru inrurt das Ccbii rzimmer pro Monat
an. ,,Ilis N,liirz sjnd wir schon ausge-
lnlcht", ltcrrt sich Zarth. Auch

llitidieirr: Heidelberger Einrichtung drohte nach Umzug der Universitätsfrauenklinik das Aus / Große Welle der Solidarität

Die Hebamrnen Mechthild Zarth (r.) und Ninja Schmidt (1.) zeigen der werdenden
Mutter Ruth von Wehren die Wanne für Wassergeburten. Bit.D; Rtr-Tfli
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w Das Heidelberger Gebärzimmer ist
1984 von der Hebamme Mechthild
Zarth gegründet worden.

m Das Konzept: Die Geburt soll in

einem häuslichen Umfeld erlebt wer-
den; im Komplikationsfall konnte
aber auf modernste Medizin der
angrenzenden U niversitätsfrauen kl i-

nik zu rückgegriffen werden.

E Über 2000 Kinder kamen im Hei-

delberger Gebärzimmer (Bergheimer
Straße) zur Welt.

s Mit dem Umzug der Frauenklinik
ins Neuenheimer Feld drohte das Aus.

n Gegen die Schließung erhob sich
viel Protest; 1600 Unterschriften wur-
den gesammelt und der Gemeinderat
erklärte sich solidarisch.

Schwangere aus Mannheim, Sins-
Iteim und lValldorf möchten ihre lla-
bys hier zur lVelt bringen. Unter IJe-
ciingungen, die einer häuslichen Ge-
btrrt iihneln: ,,I)ie Frauen gehen zwei
bis drei Stunden nach der Entbin-
clung nach Flause." Ilesonders hoch
sei der furteil an Medizinerinnen,
auch Kinderärzten: ,,etwa 30 Pro-
zent", schiltzt Zarth.

In wenigen Tageu hat Ruth von
Wehren 'I'ennin. Für die 3S-lährige
ist es das dritte Kind, das sie im Ge-
bärzinrrner zur Welt bringen wird.
,,lch erfahre hier sehr individuelle
Betreuurg", beschreibt sie ihre
Gründe. In einer Klinik zu entbin-
den, käme ihr komisch vor: ,,lch bin
doch nicht krank, ftihle lnich sogar
sehr wohl", sagt die Frau mit dem
kugelrunden Babybauch. Sollte es
clennoch nötig werden, einen Kreiß-
saal aufzusuchen - ,,darln hätte ich
auf jeden Fall Sankt Elisabeth ausge-
sucht", ergänzt Ruth von Wehren.

2000 Babys sind irn l{eidelberger
Cebärzimnler bereits zur Welt ge-
kornrnen. Entsprechend groß war
vor zrrvei ]ahren auch clas Entsetzen,
als die Schließung drohte: Zarth war
von Anfang an an clie lJniversitüts-
frauenklinik in der Voßstraße ange-
bunden. Doch die zieht spätestens
inr komnrenden Iahr um in den Neu-

bau inr Neueuheimer ljelcl. Uud da
war kein Platz rnehr tür das Gebär-
zinrnrer.

Itund 1600 Unterschriften liir den
Erhalt dieses bundesweit eiurnali-
gen Modells kamen zusaulnlen.
Auch der Heidelberger Gemeinderat
signalisierte Solidarität: Mit lB zLl
'rwei Stimrnen bei 14 llnthaltungen
sprach er sich itn Somrner 2010 für
den Fortbestand der l-lebammen-
praxis rnlt klinischer Anll inclung aus.
Auch die heutige baclen-württern-

bcrgische Wissenschaftsnrinisteriu
Theres ia [Jutrer un d Bun clesentit'rck-
lungsniiuister Dirk Niebel gehören
zu den [Jntersttitzenr.

Zartb hart viel Kraft in den Kampf
tum den alten Standort gesteckt, rnit
56 Jairren fängt sie nun noch einrnal
vou vorne an - fast. Denn ihr,,Raby"
ist nun intrnerhin schon 26 Jahre alt
tuud hat viele llreunde in der Stadt.

Telefon des Heidelberger Gebär-

zimmers:46221116 56 32WW


